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188 « .

Amtlicher Weil.
Seme Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 28 . August d . I . gnädigst bewogen
gefunden , die Freiin Rosa von Ungern - Sternberg
tzur Hofdame Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin,
mit der besonderen Uebertragung des Dienstes bei Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin Victoria , zu
ernennen.
^ Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter'm 7 . September d . I . gnädigst be¬
zogen gesunden, den HoffinanzkammerdirektorA. Kreide !
Nus sein unterthänigstes Ansuchen wegen leidender Ge-
ffundhtt unter Anerkennung seiner langjährigen und treuen
Dienste und unter Ernennung desselben zum Geheimen
Math dritter Klasse auf den 1 . Oktober d . I . in den
Ruhestand zu versetzen.

Uicht-Amtlich« Weit .
Deutschland.

: Karlsruhe , 13 . Sept . Donnerstag den 9. d . M . brach¬
ten die Höchsten Herrschaften im Kreise der Großherzog¬
lichen Familie zu ; Nachmittags gegen 1 Uhr kam Seine

! Großherzogliche Hoheit der Markgraf Max von Salem
nach Schloß Mainau und nahm an der Großherzoglichen
Tafel Theil. Seine Königliche Hoheit der Großherzog
empfing am Vormittag die Spitzen der Staats - und Ge¬
meindebehörden von Konstanz , sowie die Bürgermeister
und Gemeinderäthe der Nachbargemeinden Allmannsdorf
und Litzelstetten. Markgraf Max kehrte Abends nach
Salem zurück .' Freitag den 10. früh 6 Uhr verließ der Großherzog
Konstanz mittelst Extrazuges , begleitet von dem Erbgroß¬
herzog und Höchstseinem militärischen Gefolge . In Radolf¬

zell wurde Höchstderselbe von der Gemeinde am Bahnhof
festlich empfangen und setzte dann die Fahrt nach Stvckach
fort, wo der kommandirende General des 14. Armeecorps
mit seinem Stab , sowie die Staats - und Gemeindebehör¬
den von Stvckach Seine Königliche Hoheit am Bahnhof
erwarteten. Nach kurzem Aufenthalte daselbst bestiegen
Seine Königliche Hoheit sowie Höchstihre Begleitung die
Reitpferde und , geführt von dem General der Infanterie
v . Obernitz, begab Sich der Großherzog zu den Bivak-
plätzen der 29. Division.

Das Manöver begann sofort und Seine Königliche
Hoheit folgte demselben bis zu dessen Ende. Hierauf
ritten Höchstdieselben mit Begleitung nach Meßkirch , wo
der Großherzog für die Dauer der Truppenübungen
Quartier genommen hat . Nachmittags 3 Uhr trafen Seine
Königliche Hoheit in Meßkirch ein , von der ganzen Be-

: völkeruug festlich empfangen und am Eingang der Stadt
vön Staats - und Gemeindebehörden, sowie von Vereinen
und Schvljugend feierlich begrüßt . Am Abend brachte die
Bürgerschaft von Meßkirch dem Großherzog einen Fackel¬
zug « tt Borträgen des Gesangvereins.

47 Die Braut von Palermo .
Frei »ach dem Italienischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . S16.U
Aber in dem Augenblicke öffnete sich die Thür des Gemaches,

in welchem der feierliche Akt vollzogen wurde, und Wilhelm von
PorcelrtS trat, gefolgt von seinen Söhnen, ein . Der greise , pro-
vrnralische Baron wmdete sich , ohne die Anwesenden weiter zu
beachten, direkt zu Conradin« und sagte, indem er ihre , eben zum
Unterschreiben bereite Hand ergriff :

»Warten Sie ! Dieser Kontrakt darf Ihre Bestätigung nicht
erhalten I"

„Wer wagt sich hier in etwas zu mischen , das ihn nicht an¬
geht ?" ertönte eine Stimme , und Heribert von Orleans , der sich
in seiner hohen Stellung zu Allem berechtigt glaubte , trat vor
de» Kommandanten von Calatastmi hin.

„ Ein ehrenhafter, rechtlicher Greis , mein Herr KönigS-
lieuienaut !" terwiderte Wilhelm fest und blickte Heribert scharf
in 's Gesicht.

Die Blicke der beüien Männer kreuzten sich wie gezückte
Schwerter, aber Keiner von Beiden zuckte mit der Wimper .

„Ich bin im höchsten Grad« erstaunt , daß der Kommandant
von Calatastmi mir s« gegenüber zu treten wagt . In Gegen¬
wart des Köuigslieuteuants hat Niemand ein Recht, zu sprechen ,
und ich gebiete Ihnen daher Schweigen !"

„Wenn Sir glauben, mir dadurch den Mund zu schließen,
Herr Königslieutenant, so täuschest Sie sich . Ich lasse mich nicht
durch Drohungen rinschüchkern. Ich diene dem Könige , weil eS
mir gefällt, bin aber Niemandes Sklave , ich lege mein Amt in
Idee Hände und bin wieder frei, frei. Ihnen zu sagen, daß Ihre
Handlungsweisedurchaus unwürdig ist ! Ja, 'unwürdig ! " fuhr der
edle Greis fort , ohne die wüthende Geberde , die Heribert eben

Samstag den 11 . d . stütz 7 Uhr ritten Seine König¬
liche Hoheit mit dem kommandirenden General zu den
Truppenübungen bei Krumbach und folgten dem Manöver
bis Nachmittags gegen 2 Uhr. Um 3 Uhr nach Meßkirch
zurückgekehrt, empfing der Großherzog die Bürgermeister
und Bezirksräthe des Amtsbezirkes und besuchte dann die
reichen Viehbestände des Herrn Roder , der eine große
Anzahl Zuchtstiere aus Simmenthal eingeführt hat .

Sonntag den 12 . d . früh 9 Uhr besuchten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und der Erbgroßherzog
den evangelischen Gottesdienst , welcher durch den Geist¬
lichen von Stvckach abgehalten wurde. Nach Beendigung
desselben besichtigte der Großherzog das Fürstlich Fürsten -
bergische Schloß und die beiden katholischen Kirchen .

Um 12 Uhr unternahmen Seine Königliche Hoheit einen
Ausflug zum Besuch der Gemeinden des Heuberges ; die
Fahrt ging über Rohrdorf , Kreenheinstetten , Hausen,
Schloß Werremvag — wo ein kurzer Aufenthalt gemacht
wurde — nach Schwenningen und von da über Unter-
lashütte nach Stetten am kalten Markt . Diese Gemeinde
ereitete dem Großherzog einen festlichenEmpfang . Im Rath¬

hause daselbst fand Vorstellung der Staats - und Gemeinde¬
behörden , sowie der Bürgermeister und Bezirksräthe der
Umgegend statt. Hierauf besuchten Seine Königliche
Hoheit die Kirche, sowie das Atelier des Bildschnitzers
Schaupp, besichtigten sodann die Zuchthengste und Stiere
der Gemeinde , sowie die reichen Obstbaum -Anlagen.
Nach Ist,ständigem Aufenthalte wurde die Fahrt über
Thiergarten , Gutenstein und Langenhart nach Meßkirch
fortgesetzt, wo die Ankunft Abends 7 Uhr in Begleitung
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs und des
Amtsvorstandes Salzer stattfand .

Heute stütz 7 Uhr begab Sich Seine Königliche Hoheit
der Großherzog zu Pferd zu den Manövern der Division
in der Nähe von Heudorf bei starkem Regen. Die Rück¬
kehr nach Meßkirch erfolgte bald nach 12 Uhr bei besse¬
rem Wetter.

Später statteten Seine Königliche Hoheit bei zwei Land-
wirthen in Meßkirch , welche zahlreiches schönes Vieh be¬
sitzen, Besuche ab .

Berlin , 10. Sept. Georg Frederick William Charles,
erzog von Cambridge , Vetter der Königin Viktoria,
berbefehlshaber der englischen Armee , der den dies¬

jährigen Karsermanövern beiwohnt , wurde am 26. März
1819 zu Hannover geboren . Sein Vater , Herzog Adolf
von Cambridge (gestorben 1850), war 1816 zum General¬
statthalter von Hannover, 1831 zum Vicekönig von Han¬
nover ernannt worden , kehrte aber 1837, als sein Bruder
König Wilhelm von Großbritannien starb, und Ernst August,
Herzog von Cumberland, den hannoverschen Thron bestieg ,
nach England zurück . Seine Frau ist die noch lebende
Tochter des Landgrafen Friedrich von Hessen-Kassel . Seine
Schwestern sind die eine mit dem Großherzog von Mecklen -
burg-Strelitz , die andere mit dem Herzog von Teck ver¬
heiratet . Nach dem Tode Herzog Adolfs erbte Georg
den Titel des Vaters , erhielt durch Parlamentsakte eine
Apanage von 12,000 L. und wurde Mitglied des Ober-
Hauses . 1854 erhielt er das Kommando über die erste
Division und kämpfte unter Raglan bei Jnkermcm, an der

Alma und vor Sebastopol. 1856 wurde er Oberbefehls¬
haber des britischen Heeres, in dem er manche Reformen
durchgeführt oder angeregt hat. So stammt die Einfüh¬
rung permanenter Lager, wie sie ähnlich z . B . in Rußland
üblich sind, von ihm . Er bezweckte damit , die etwas ver¬
nachlässigte Ausbildung der Truppen im Felddienst zu er¬
höhen. Ferner suchte er den Offizierstand zu heben , indem
er die Einführung von Prüfungen für die Offizieraspiranten
durchsetzte und vie Käuflichkeit der Offizierstellen abzu¬
schaffen empfahl , was m der That im Jahre 1870 ge¬
schah . Auch die Prügelstrafe wurde durch ihn beseitigt,
bezw . beschränkt. Um die Ausrüstung der Truppen hat
er sich ganz besonders verdient gemacht, indem er sie mehr
den praktischen Forderungen des Krieges anbequemte . Daß
er gewisse Sympathien für die Fannlie des verstorbenen
hannoverschen Exkönigs hat und darum ein seltener Gast
unseres Kaisers ist , dürfte durch das vorher Angeführte
erklärlich sein, wie er denn auch am 24 . April d . I . der
Hochzett der Prinzessin Friederike von Hannover mit dem
Frhrn . v. Pawel-Rammingen beiwohnte.

/; Berlin , 10. Sept. Eine Straßburger Korrespondenz
der „ Franks. Presse" warnt davor , von der Unzufrieden¬
heit der Beamten in den Reichslanden zu sprechen . Wie
man erfährt , ist auch die elsaß- lothringische Regierung über¬
zeugt , daß die vielfachen Angriffe in der Presse auf das
Regiment des Statthalters keineswegs aus den Kreisen
der Beamten, wenigstens nicht aus den Kreisen der aktiven
Verwaltungsbeamten stammen . Es gibt ja eingewanderte
Deutsche dort genug in freier Stellung , und diese mögen
ja ihrer Mißstimmung über das vermeintlich nicht hin¬
länglich strenge Auftreten des Statthalters in dem viel¬
besprochenen Artikel Ausdruck gegeben haben. Es ist
übrigens eine alte Erfahrung, die auch bei der Vereini¬
gung der Elbherzogthümer mit Preußen gemacht worden ,
daß eine übereifrige Partei sich bildet , bestehend aus den
alten Anhängern der neuen Regierung im Lande selbst
und aus neuen Einwanderern, denen nicht schnell genug
aufgeräumt werden kann nicht nur mit den alten Sympa¬
thien der Masse der Bevölkerung , sondern am liebsten mit
dieser Bevölkerung selbst . Der jetzt so heftig angefachte
Tagesstreit wird sich beruhigen , wenn man sieht, daß die
Bevölkerung der Reichslande sich nicht anschickt , die Wie¬
dervereinigung mit Frankreich lieber heute als morgen zu
fordern , dafür aber anfängt , sich mit der Zugehörigkeit
zu Deutschland auszusöhnen .

Die „ Deutsche Landeszeitung " fährt fort, den Minister
der Landwirthschaft in der heftigsten Weise zu bekämpfen.
Neuerdings verlangt das Blatt , daß der Minister die
„semitische Reichsbank " zu einer wirklichen Reichsbank
umwandle , welche den großen wie den kleinen Grund¬
besitzern Kredit gebe , nicht blos dem Börsenmann. In
einem anderen Artikel wird getadelt , daß von den land -
wirthschastlichen Centralvereinen Aeußerungen verlangt
worden sind, ob und inwieweit eine Beschränkung der
Wechselfähigkeit der Landwirthe sich empfehle. Der Frage¬
bogen wird bemängelt und ihm eine Tendenz untergeschoben ,
während er lediglich in Ausführung eines Reichstags -
Beschlusses Informationen sammeln soll, ohne auch nur
im entferntesten eine Direktive für die Art oer Beantwor¬
tung zu geben. Allen diesen Angriffen gegenüber ist zu

machte , zu beachten. „ Unwürdig nach jeder Richtung , sowohl
in Bezug ans das junge Mädchen , als auch in Rücksicht auf
Ihr königliches Amt !"

„Man verhafte ihn sofort !" schrie Heribert , vor Wuth schäu¬
mend , und sogleich entstand eine Bewegung unter den anwesen¬
den französischen Edelleuten , als wollten sie den Befehl dcS
Königslieutenants ausführen.

„ Noch einen Augenblick, edle Herren ! " sagte Raoul spöttisch ,
indem er neben seinen Vater hintrat . „Ehe Sie mit meinem
Vater reden , müssen Sic mir auch erst ein Wörtchen in's Ohr
raunen !"

Er stellte sich gerade vor den Greis, mit der Hand am Degen »
während sich Claudio von Porcelets schweigend , aber mit nicht
minder drohender Miene seinen Vater zu beschützen anschickte.

„Bravo I" rief Rasul, auf ihn zeigend, aus. „Der ist wie der
steinerne Gast , er spricht kein Wort , aber er führt eine gute
Klinge !"

„ Süll, Raoul !" sagte Wilhelm von Porcelets , laß die Herren
ruhig den Befehl des Kölligslieutenants ausführen . Wenn man
in Neapel von meiner Verhaftung hört , wird man auch die
Gründe dazu erfahren , und wenn man mir die Gelegenheit zu
sprechen gibt , so werde ich diese Beiden des Hochverraths an-
klagen, " damit wies er auf den Statthalter und den Königs-
lirutrngnt .

„Was wagen Sie auszusprechen ? " schrie Saint-Remy .
„ Die Wahrheit, Herr Statthalter, und glauben Sie nicht , daß

Karl von Anjou das Vorgefalleue verschwiegen bleibt , selbst
wen» ich diesen Saal nicht mehr verlasse . Ehe ich aus Calata-
fimi abritt , fertigte ich einen Courier ab , der heute noch , wenn
er keinen Gegenbefehl von mir erhält, vou Marsala absegelt und '
dem Könige ei» Schreiben von mir überbriugt. Er wird dadurch,
vielleicht zum ersten Male , genau von der Art und Weise unter¬

richtet werden , wie seine Beamten in Sizilien seine Rechte ver¬
treten .

"
„ Sie faseln !" schrie Heribert von Orleans .
„ Fasele ich , Raoul ? Ist der Courier nicht abgegangen ?"
„Auf unserem raschesten Pferde und das Fahrzeug liegt in

Marsala zum Abgänge bereit."
„ Gut denn. Ich versichere Sie , Herr Königslieutcüant , Sie

haben sich in ein gefährliches Spiel eingelassen. Sic haben zwei
edle Insulaner eiugekerkert und ihre Auslieferung von schmäh¬
lichen Bedingungen abhängig gemacht , Sie haben dieses junge
Mädchen gezwungen , ihr Lebensglück zu opfern und Ihnen die
ganzen oder fast die ganzen Besitzthümer ihrer Familie in Ihren
gierigen Schlund zu werfen . Mochte Gualtieri d'Arena's und
Ruggiero Capece 's Verhaftung begründet oder unbegründet sein,
gleichviel . War sie es nicht, und sie veranlaßtrn sie , um eine
Waffe gegen dieses schutzlose Mädchen zu haben , so wäre» Sie
ein Feigling , war sie es und Sie gingen darauf ein, zwei Staats¬
gefangene frei zu gehen , um dadurch große Besitzthümer an sich
zu bringen ^ so waren Sie ein Verräther. Wählen Sie nun ,
meine Herren , Eines oder das Andere : Verräther oder Feig¬
sing ! Feigliug oder Bettücher! Weiter habe ich nichts zu sagt» !"

„Und das scheint zu genügen, " fügte Raoul, wie zum Schluffe ,
hinzu . Die Heftigkeit , mit der dtt alte provarttalifche Baron
diese Worte sprach , war sö groß , und daS Dilemma, das si« be¬
zeichnten , so bedenklich , daß Niemand etwas zu erwidern wagte .
Jeder stand wie betäubt dä , und in dem ganzen Saale herrschte
eine feierliche Stille. Dtt Erste , der st« brach , war Gontrano
von Orleans» der an Wilhelm herantretend sagte : (

„Sie haben meinen Vater beleidigt, 'Baron von PvrceletS . "
«Ich wollte, eS wäre mit Unrecht geschehen, " versetzte Wilhelm ,

„ ich würde ihn dann gern um Verzeihung bitten . Leid« ist daS .
was ich sagte, aber wahr , und ich bin trotz meine- Alters voll-



wiederholen, daß nicht ein einzelner Minister , selbst nicht
der Finanzminister, welchem die Bearbeitung der Steuer¬
reform in erster Linie zufällt, in Preußen eine eigene
Wirtschaftspolitik treiben kann , sondern daß dazu nur
das Staatsministerium in feiner Einheit befugt ist . Da¬
von abgesehen , liegt augenblicklich der Hebel der steuer-
politischen Reform im Reiche, dessen Einnahmeüberfchüsse
die Voraussetzung der in den Einzelstaaten angestrebten
Steuererleichterung sind. Die Grundzüge des Steuer¬
programms , welche das preußische Staatsministerium im
Reiche zur Geltung bringen möchte, hat der Reichskanzler
bekanntlich wiederholt entwickelt. Einen einzelnen Ressort¬
minister zu beschuldigen , daß er der Ausführung dieses
Programms im Wege stehe, wäre eben so lächerlich , als
ihn anzuklagen , daß er die entgegenstehenden Hindernisse ,
welche wesentlich in den Abstimmungen des Reichstags
bisher gelegen haben , mit seinen alleinigen Kräften nicht
beseitigt habe. — Was die Reichsbank betrifft, so beruht
sie auf lang bewährten gesetzlichen Grundlagen, die aus
der Organisation der früheren preußischen Staatsbank
herübergenommen sind . Daß es im Interesse der Land-
wirthschast läge, etwa zu dem früheren unbeschränkten
Zettelbank-Wesen und seiner Papiergeld -Neberschwemmung
zurückzukehren , verräth einen starken Mangel gesunder
Einsicht , und hinsichtlich der Beschränkung der allgemeinen
Wechselsähigkeit endlich hat weder das Staatsministermm
als solches noch ein einzelner Minister zu dieser Frage
bisher Stellung genommen . Zur Zeit wird lediglich Ma¬
terial zur Information gesammelt . Die Maßlosigkeit, mit
welcher die „Deutsche Landeszeitung" die landwirthschaft-
lichen Interessen , die berechtigten wie die vermeintlichen ,
vertritt , kann für diese Interessen nur von großem Nach¬
theil sein . Einmal werden die Kreise der Landwirthe zu
übertriebenen Hoffnungen und Ansprüchen aufgestachelt ,
deren nothwendlgeNichterfüllung die Unzufriedenheit in diese
gut gesinnten Kreise trägt ; dann aber wird nothwendig
die gesammte nicht- landbautreibende Bevölkerung miß¬
trauisch gegen Ansprüche , die in solcher Weise geltend ge¬
macht werden.

Berlin , 10. Sept . Der Evangelische Oberkirchenrath
hat zu dem am 30 . Juli d . I . vollzogenen „ Kirchengesetz"
betreffs der Verletzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf
Taufe , Konfirmation und Trauung unterm 23 . v . M . eine
Instruktion erlassen , von der wir bereits jüngst kurz be¬
richtet hatten, an deren Spitze es heißt : „Seit die staat¬
liche Nöthigung zur äußern Erfüllung der bei der Ehe¬
schließung und Kindererziehung den Kirchengliedern oblie¬
genden religiösen Pflichten weggefallen , ist die Kirche inner¬
halb der für die Anwendung kirchlicher Zuchtmittel durch
das Staatsgesetz (vgl. Gesetz vom 13 . Mai 1873) gezo¬
genen Grenzen darauf angewiesen , mit eigenen Mitteln
die christliche Ordnung des Familienlebens zu schützen .
. . . Die Uebung der Disziplin innerhalb der Gemeinden
ist durch die Kirchengemeinde und Synodalordnung den
Gemeinde-Kirchenräthen und in der Berufungsinstanz den
Kreissynoden bezw . deren Vorständen anvertraut , in wesent¬
licher Uebereinstimmung mit der für die westlichen Pro¬
vinzen schon länger bestehenden Ordnung , es fehlte aber
bisher an einer Feststellung gleichmäßiger Grundsätze für
die Handhabung derselben . Die nach Einführung der
Civilstands- Gesetzgebung zahlreich hervorgetretenen Unter¬
lassungen der Taufe und Trauung , welche an einigen
Orten bereits den christlichen Charakter unsers Volks in
dem Fundament des Familienlebens ernstlich bedrohen ,
haben es nothwendig gemacht , die den Gemeinde -Kirchen¬
räthen ertheilten Vollmachten zur Uebung christlicher Zucht
durch die Zuweisung geeigneter Zuchtmittel zu ergänzen
und ihre Aufgabe, christliche Gesinnung und Sitte in der
Gemeinde sowohl durch eigenes Vorbild , als durch be¬
sonnene Anwendung aller dazu geeigneten und statthaften
Mittel aufrecht zu erhalten und zu fördern, bei Verletzung
kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe , Konfirmation
und Trauung durch ein besonderes Kirchengesetz in feste
und verbindliche Regeln zu fassen." Im weitern Ver¬
laufe wird ausgesprochen : „Die Gemeinde -Kirchenräthe
werden sich bei Anwendung des Gesetzes stets gegenwärtig
halten , daß evangelische Kirchenzucht , wenngleich sie auf
den Schutz christlicher Ordnung und die Ausscheidung von
Aergernissen in den Gemeinden zielt, immer eine Uebung
barmherziger und heiliger Liebe im Dienste Dessen sein
muß, welcher der Heiland der Welt ist und die Verlore¬
nen retten,- die Irrenden zurechtführen , die Schwachen
stärken , die Kranken heilen will, daß auch die ausschließende

kommen bereit. Jedem , der sich dadurch beleidigt fühlt , Genug-
thung zu geben ." (Fortsetzung folgt.)

Kleine Zeit«««.
— Große Aufregung ist in Australien durch die Ent¬

deckung des in der Nähe von Sidney gelegenen Temora-
Goldfeldes verursacht worden. Der Andrang von Gold¬
suchern , schreibt der „ Sidney Morning Herald"

, nimmt mit
jedem Tage zu und es kommen sogar Leute von Victoria an.
Das große Hinderniß für die Entwicklung des Feldes ist Mangel
an Wasser. Gold wird in sehr reichlicher Menge gefunden. Die
Vorkehrungen für die Goldgräberei Zehen rasch von statten und
Hütten und Zelte wachsen allenthalben längs der Straße wie
Pilze aus der Erde . — Eine fürchterliche Tragödie spielte sich
vor Kurzem im ersten Range des Opernhauses von Mel '
bourne ab . Während einer Vorstellung der „Hugenotten"
feuerte Hr. M 'Gregor Green , ein erst kürzlich in der Kolonie
angekommener Engländer , einen Revolver auf seine Frau und
Hrn. Soudry, Mitglied der französischen Ausstellnngskommis-
sion , ab und wandte dann die tödtliche Waffe gegen sich selber.
Die Dame und Hr. Soudry wurden schwer verwundet, sind
aber auf dem Wege der Genesung, während Hr. Green gestorben
ist . Die Ursache deS Verbrechens ist Eifersucht. Hr . Soudry
hat seinen Posten niedergelegt.

Kirchenzucht nie den Charakter heilender Seelsorge ver¬
lieren darf und auch in der Art ihres Verfahrens als
solche sich an den Gewissen zu bewähren hat . . . . Ob
das für unsere Landeskirche angeordnete Gesetz „Zorn
anrichten " oder zur Erbauung der Gemeinden und zur
Reinigung des Heiligthums dienen wird , das hängt von
dem Geiste weiser, treuer und reiner Liebe ab , in welchem
sein Buchstabe zur Anwendung gelangt" . Die nun fol¬
gende Instruktion selbst enthält 30 Vorschriften mit dem
ausdrücklichen Zusatz , daß weitere Vorschriften Vorbehalten
bleiben .

Die einzelnen Abschnitte lauten : „ Vorgängige Maß¬
regeln"

, „Feststellung der Thatsachen"
, wobei die erfor¬

derlichen Ermittelungen „unter Schonung der Ehre und
im Geiste christlicher Liebe " erfolgen sollen und darauf zu
sehen ist , daß die Kinder möglichst innerhalb der ersten
sechs Wochen zu taufen sind . Die Anmeldung zur Kon¬
firmation soll rechtzeitig erfolgen und bei Schülern höherer
Lehranstalten das 16. Lebensjahr als die Zeit angesehen
werden, in der ohne besondere Gründe „das Kind " dem
vorbereitenden Unterrichte „nicht länger entzogen werden
darf" . Auch für die unterlassene Trauanmeldung wer¬
den Vorschriften ertheilt , demnächst die bezeichnet , welche
verantwortlich für Verabsäumung der Taufe oder Kon¬
firmation , sowie für Ueberlassung der Kinder an eine
andere Konfession sind , dann die Veranlassungen aufge¬
führt , welche die Pflichtversäumniß herbeiführen können.
Der nun folgende Abschnitt behandelt die „seelsorgerische
Einwirkung" sehr eingehend ; es reihen sich an die Ab¬
schnitte : „zuständige Organe ", „disziplinäre Maßregeln " ,
„Wiederbeilegung entzogener kirchlicher Rechte"

, „Zurück¬
weisung vom heiligen Abendmahl" , „ anderweite Folgen
der betreffenden Pflichtverletzungen " (Kirchenglieder , welche
von der Entziehung kirchlicher Rechte hetroffen sind , wer¬
den damit der Verpflichtung zum Tragen der kirchlichen
Lasten nicht enthoben ) , „Zulässigkeit von Beschwerden " ,
„formelle Vorschriften für die Ausführung disziplinärer
Maßregeln " . Eine von dem zuständigen Gemeinde -Kirchen-
rath oder Synodalvorstand beschlossene Entziehung kirch¬
licher Rechte ist auch für andere Gemeinden der Landeskirche
wirksam , mag der Betroffene in derselben Gemeinde bleiben
oder seinen Wohnsitz verändern . — Nach dem von dem Kriegs¬
ministerium für den Juli d . I . veröffentlichten Hauptbericht

! der Kranken des preußischen Heeres, des k . sächsischen , k.
württembergischen Armeecorps und der dem elsaß -lothringi-

^ schen Armeecorps zugehörigen bayrischen Besatzungsbrigade
^ betrug Ende erwähnten Monats die Gesammtkrankenzahl
! 26,795 , oder 7,4 Proz. der Effektivstärke . Die Zahl der

Todesfälle betrug 143, wovon die Mehrzahl auf Lungen -,
Brust - und Herzkrankheiten , nämlich 32, kamen. In Folge

^ von Verunglückungen starben 25 und durch Selbstmord
^ endeten 24 . Dem Hitzschlage erlagen 2.

Berlin , 11 . Sept . Die Enthüllungen , welche Frhr .
v . Varnbüler soeben vor seinen Wählern über die Vor-

> geschichte des deutsch-österreichischen Bündnisses gegeben hat,
! erregen nicht geringes Aufsehen . Sie gehen über das
! hinaus , was man bisher über die Vorgänge des vorigen
! Sommers erfahren hatte, indem sie behaupten, daß Rußx

land der französischen Regierung ein förmliches Bündniß
! zum Angriff gegen Deutschland vorgeschlagen , und daß der
l französische Minister Waddington es gewesen , der diese
z Pläne der deutschen Regierung enthüllt habe . Aber bei
! der nahen Beziehung des Hrn. v. Varnbüler zum deutschen
! Reichskanzler sind die Mittheilungen jedenfalls beachtens -
! werth . Die „Post" bringt sogar einen Leitartikel , der

sich gegen die Zweifel an der Glaubwürdigkeit des Hrn .
v . Varnbüler wendet .

! Von verschiedenen Seiten will man heute wissen , daß
in Friedrichsruhe Verabredungen getroffen werden für den
Fall, daß Oesterreich sich genöthigt glaubte, das au äols

^ cko Nitrovütra auszuführen. Das sind wohl nur Ver¬
muthungen, aber bemerkenswerth ist es , daß die „Nordd.
Allg . Ztg ." heute erklärt, jenes Vorrücken der Oesterreicher
sei kaum vermeidlich , wenn England für die hellenischen
und Rußland für die großbulgarischen Aspirationen das
Schwert ziehen wollte.

Geh. Rath Virchow ist heute Mittag mit vr . Langer-
hans zu wissenschaftlichen Zwecken nach Spanien abge¬
reist . Er wohnte noch in den letzten Tagen einer Ver¬
sammlung der hier anwesenden Mitglieder des Central-
Wahlkomite's der Fortschrittspartei bei , in welcher be¬
schlossen wurde , gegen die neue liberale Gruppe eine
freundliche Stellung einzunehmen . In Hannover dagegen
hat eine Versammlung nationalliberaler Parteigenossen
auf Einladung des Hrn. v . Bennigsen stattgefunden, welche
sich einstimmig gegen die Secession aussprach.

Das Kasernirungsgesetz , welches vor Jahren
vorgelegt ist , hat , wie man sich erinnern wird , lediglich
den Bundesrath beschäftigt . Der Kostenvoranschlag ge¬
staltete sich so beträchtlich , daß die Ausführung wenigstens
zur Zeit unthunlich erschien. Als Hauptmotive für die
Bedürfnißfrage waren geltend gemacht : die Erzielung von
Ersparnissen gegenüber den jetzigen Emquartierungsverhält -
niffen , die Beseitigung der vielen Unzuträglichkeiten der
letzteren für die militärische Disziplin und die Gesund -
heitsverhältniffe der Truppen . Diese ganze Angelegenheit
war seitdem völlig in den Hintergrund getreten , obschon
noch im vorigen Jahre davon die Rede war, daß die Re¬
gierung darauf zurückgreifen müsse. Die Ausführung der
Militärgesetz- Novelle und die damit zusammenhängende
Dislozirung der Truppen hat nun die frühere Vorlage
wieder in Anregung gebracht . Man wird jedenfalls ver¬
suchen , in einer oder der anderen Weise darauf zurückzu¬
kommen und, wie sich erwarten läßt, zunächst zwischen den
Regierungen eine Verständigung herbeizuführen. Vorläufig
hat die Dislozirung der Truppen der Militärverwaltung
manche Schwierigkeiten bereitet, da von allen Seiten aus

den Provinzen Gesuche an sie gelangten, Garnisonen in
die verschiedenen Städte zu legen ; den meisten derselben
konnte nicht entsprochen werden. Diese Vorgänge haben ^
aber auf's neue die Nothwendigkeit dargelegt , an eine
systematische Organisation des Kasernirungswesens heran¬
zutreten.

Berlin , 12. Sept . , Vormittags . (Telegramm.) Der
Kronprinz Rudolf von Oesterreich traf heute früh Uhr
hier ein . Er wurde am Bahnhofe von Seiner Majestät
dem Kaiser, von dem Kronprinzen, den Prinzen Friedrich
Karl , Albrecht und Wilhelm, dem Großherzog von Mecklen¬
burg-Schwerin , sowie von dem österreichischen Botschafts-
Personal und der Generalität empfangen. Der Kaiser ge¬
leitete den Gast in das königliche Schloß.

Straßburg , 10. Sept. Das Pariser „Univers " nimmt sich '
des „Gaulois" in Sachen der elsässischen Jesuiten an und ver¬
sichert, in Maricnthal bestehe zwar keine eigentliche Jesuiten-
niederlaffung, aber doch eine kckais <) ,i äs retraits clior-ö^ me , m
welche die aus dem Elsaß gebürtigen Jesuiten sich zurückzuziehcn,
trotz des deutschen Reichsgesetzes , ein Recht hätten. Darauf
antwortet die „ Els .-Lothr. Ztg ", daß „nach dem Gesetze eia
Recht der Einzelnen, ihren Aufenthalt im Lande zu wählen,
nicht besteht und einem Versuche der Jesuiten , auch nur als
Einzelne irgendwo im Lande Domizil zu nehmen , von Seiten
der Regierung ohne Zweifel mit sofortiger Ausweisung begegnet
werden würde"

. Das „ Univers" behauptet ferner , daß „ die
schönen Häuser der Redemptoristen in Mülhausen , Bischenberg
und Landsecr im Elsaß , sowie in Teterchen in Lothringen binnen
Kurzem ihre früheren Bewohner wieder aufnehmen würden".
Darauf bemerkt die „ Els .- Lothr. Ztg . ", „daß die Redemptoristen
nach den Beschlüssen des Bundesraths den Jesuiten vollständig
gleichstehen und ganz wie diese behandelt werden .

"
Nürnberg, 11 . Sept . (Telegramm.) Die Handels- und

Gewerbekammer für Mittelfranken beschloß, dem „Fränk .
Kurier " zufolge , einstimmig , in einem Schreiben an das
Ministerium sich gegen jede Beschränkung der Wechselfähig¬
keit auszusprechen .

Oesterreichische Monarchie.
Wien, 11 . Sept . Mit der größten Sicherheit wird

heute die schon seit einiger Zeit umlaufende Meldung
wiederholt , daß durch kaiserliche Entschließung die Auf¬
stellung von 10 neuen Jägerbataillonen angeordnet sei .
Es würde damit , da bereits 40 Bataillone existiren (33
Feld-Jägerbataillone und 7 Bataillone des Tiroler Kaiser¬
jäger-Regiments) , die Zahl der Jägerbataillone sich auf
50 erhöhen .

Das heutige Armee -Verordnungsblatt publizirt die Be¬
förderung des Kronprinzen Rudolph vom Linienschiffs -
Kapitän zum Contreadmiral . Ich glaubte bereits vor einigen
Tagen bemerken zu dürfen, daß diese Beförderung, damit
der Kronprinz nicht ik der Flotte einen niedereren Rang
bekleide als in der Landarmee, mit Nothwendigkeit zu er¬
warten stehe.

N .S . Baron Haymerle ist heute aus seinem Urlaub
wieder in Wien emgetroffen .

Wien , 11 . Sept . (Telegramm.) Die „ Polit. Korresp."
meldet aus London , das britische Kabinet habe die Mit¬
theilung erhalten, daß der Fürst von Montenegro unter
der Bedingung auf Dinosch und Grudo verzichte , wenn
die Pforte Dulcigno friedlich und förmlich übergeben
würde.

Lemberg, 11 . Sept . (Telegramm.) Kaiser Franz Joseph
traf heute hier ein und hat unter Glockengeläute , Ehren¬
salven und enthusiastischen Kundgebungen der Bevölkerung
seinen Einzug in die Stadt gehalten.

Frankreich .
F Paris , 11 . Sept . Die Sprache der „ Republique

franyaise" gegen Hrn . v . Frey ein et wird immer drin¬
gender und zugleich immer sarkastischer . An die bekannten
Behauptungen der „Döfense " anknüpfeyd , daß die De¬
klaration , welche jetzt von den Kongregationen unter¬
zeichnet wird , aus Besprechungen zwischen dem französi¬
schen Botschafter, Hrn. Desprez , und der römischen
Kurie hervorgegangen sei, daß man in Rom die Beweise
in Händen habe, daß Hr . Desprez in dieser Angelegen¬
heit der getreue Dolmetsch der Gesinnungen der französi¬
schen Regierung gewesen sei und daß endlich Hr . v . Frey -
cinet im Verfolg dieser Unterhandlungen dem hl. Stuhle
seinen Dank habe aussprechen lassen, sagt das gambettisti-
sche Blatt :

Wir wissen nicht , waS an alledem Wahres ist ; wohl aber
müssen wir erklären , daß es für die Regierung schlechterdings
nothwendig ist, die Entschließungen, für welche sie sich entschie¬
den hat. ohne Verzug kund zu geben . Sagen oder sagen lassen,
daß bis zur Annahme des künftigen Genoffenschaftsgesetzes Alles
beim Alten bleiben soll, hieße ein gefährliches Spiel treiben.
Mau wird uns einwenden » daß der Hr- Ministerpräsident ab¬
wesend ist und man ohne ihn keinen Beschluß fassen kann . Da
sollte man meinen , daß er seine Rückkehr beschleunigen könnte :
die Sache lohnt der Mühe . Zu viel Landaufenthalt thut manch¬
mal nicht gut.

lieber die Manöver im Elsaß urtheilt ein Bericht¬
erstatter des „Gaulois " :

In der Kavallerie bewähren die Uhlanen ihren alten Ruf :
prächtige Soldaten, ausgezeichnete Pferde , beide von gutem Aus¬
sehen und sehr guter Haltung . Die bayrischen Dragoner nehmen
sich dagegen elend aus : ihre Pferde find fast alle blessirt , mager,
in schlechtem Zustande , die Reiter höchst mittelmäßig. Die
Chevaulegers sind gut , aber mehr dem Anschein nach , als bei
näherer Prüfung. Die Infanterie , Linie und Jäger , steht
noch immer auf der Höhe , wie wir sie im Jahre 1870 kenne»
lernten. Obgleich in ihrer weitaus überwiegenden Mehrheit aus
jungen Menschen , beinahe auS Knaben bestehend , scheint sie in
allen Uebungen in geschloffener Reihe wohl bewandert und in
den blosen Paradebewegungen sehr solide . Von den Manövern



in zerstreuten Abthcilungcn und auf freiem Felde läßt sich nicht j
dasselbe sagen . Trotz der Präzision des Kommandos und der
Klarheit der Instruktionen habe ich in der Schnelligkeit der
Tyrailleursbewegungen , der Zusammenfaltung und Aufrollmig
der Sektionen und Kompagnien eine erhebliche Unzulänglichkeit
beobachten können . Mögen sie nun ju jung und physisch unent¬
wickelt oder in dieser besonderen Gymnastik zu unerfahren sein,
gegen Mittag kommen die Soldaten buchstäblich abgeschlagen ,
todtmüde und von Hunger und Durst erschöpft heim . Die
Artillerie ist genügend montirt , aber nicht besser als die
unsrige, sechs Pferde an jedem Geschütz, zwei Mann zur Bedie¬
nung vorn und vier dahinter. Die Leichtfüßigkeit der letzteren
auf dem Marsch bis zum kleinen Galopp ist wirklich außerordent¬
lich und ich wünschte sie unseren Artilleristen , die freilich zum
Unterschiede von den Deutschen fortwährend mit dem Geschirr zu
schaffen haben . Die Bewegungen der Batterien ließen , wie mich
dünkt , an Ordnung , Schnelligkeit und Präzision viel zu wünsche»
übrig. Sic sind zu dicht an einander gedrängt und können keine !
Evolution machen , ohne zusammcnzustoßen . Die Richtigstellung !
des Schießens geht sehr langsam vor sich . Feindliche Batterien ,
die mit kecker Entschlossenheit geführt wären , hätten Zeit , sie zu
demontiren, che sie die mathematisch gebotene Position genommen
hätten. Ist aber die Rektifizirung erst erfolgt , so verdienen die
Regelmäßigkeit und Richtigkeit des Schießens Bewunderung . Mit
großem Berständniß sind die einzelnen Etappen für die Schluß -
konzentrirungvorgeschrieben . Der Oberbefehl schont die Leute und
erspart ihnen 'mit der eingehendsten Sorgfalt jede unnütze Strapaze .
Die Intendanz hat jeden einzelnen Platz für die Proviante
lange vorher genau bezeichnet. Sie bedient sich sehr wenig des
Materials der Armee , der Train befördert beinahe nur die Offi¬
zierskantinen . Sonst wird der ganze Proviantdienst durch Fuhr¬
werke aus der Gegend besorgt, welche streng , aber nach einer
sehr rationellen, reiflich durchdachten Methode requirirt werden .
Einem Unternehmer von Kolmar sind die Lieferungen zuerkannt
worden : es macht wirklich Vergnügen , zu sehen , wie die Inten¬
danz ihn zwingt, sich zu vervielfältigen, überall Persönlich zu sein
und praktisch seine Pflicht zu thun . Alles in Allem ist derMobil -
machungs- und Etappendienst sehr wohl verstanden und sehr gut
ausgeführt . Er ist minder rasch , als man gesagt hat , und ge¬
wisse Einzelheiten in der Praxis der Truppe selbst lassen viel zu
wünschen , von der Intendantur muß man aber bekennen , daß
sic ganz und gar auf der Höhe ihrer Aufgabe steht . Denn weder
in diesem noch in den frühere» Jahren konnte man einen einzigen
Jrrthum in der Direktion und Vertheilung der Lebensmittel wahr¬
nehmen , ein Vorbild , welches man anderwärts studiren und be¬
herzigen sollte .

Paris , 11 . Sept . (Telegramm .) Die „ Agence Havas"
meldet aus Ragusa von heute : Albanesische Freiwillige
verließen auf einen Augenblick ihre Positionen , worauf
diese von regulären türkischen Truppen besetzt wurden.
Die Freiwilligen wollten die Positionen wieder einnehmen ,
wurden aber zurückgewiesen , wobei einige derselben ver¬
wundet wurden.

Spanien .
Madrid , 11 . Sept . (Telegramm.) Die Königin ist von

einer Prinzessin entbunden worden.
Großbritannien .

London , 11 . Sept . (Telegramm .) Gladstone begibt sich
heute nach Hawarden , wo er wahrscheinlich bis zum No -
vember verweilen wird . Derselbe hat an seine Wähler
in Midlothian ein Schreiben gerichtet , um für die allge¬
meine Theilnahme während seiner Krankheit zu danken
und zu erklären , daß er die aktive regelmäßige Leitung der
Geschäfte wieder übernommen habe.

London , 11 . Sept . (Telegramm.) Das „Reuter 'sche
Bureau " meldet aus Konstantinopel : Die Flottendemon¬
stration sei auf einige Tage vertagt , da die Botschafter
den guten Willen der Pforte und die Schwierigkeiten bei
der Uebergabe von Dulcigno berücksichtigen wollten.

Rußland .
St . Petersburg , 11 . Sept . (Telegramm.) Der „ Regie¬

rungsboote" veröffentlicht ein Telegramm des Ministers
des Innern aus Livadia, welches besagt , der Kaiser habe
gestern befohlen , dem Ministerkomitö durch den Finanz¬
minister die Frage zur Prüfung vorzulegen , auf welchem
Wege ungesäumt der Bau eines Theiles der sibirischen
Eisenbahn zwischen Tjumen und Jckaterinburg in Angriff
genommen werden könne, um, abgesehen von der ökonomi¬
schen Wichtigkeit der Bahnstrecke , der Bevölkerung des
Wolgagebiets , welche durch Mißernte gelitten , zu einer
verdienstlichen Arbeit zu verhelfen.

Rumänien .
Bukarest , 11 . Sept . (Telegramm .) Zwischen Paschkani

und Roman in der Moldau wird in der zweiten Hälfte
des Septembers eine Division zusammengezogen , deren
Uebungen Fürst Karl gleich nach seiner Rückkehr inspizi-
ren wird .

"
Türkei .

Sonstantiuope ! , 11 . Sept . (Telegramm .) Riza Pascha
versammelte die Notabeln von Dulcigno und legte den¬
selben die Nothwendigkeit der Ausantwortung Dulcigno 's
an Montenegro dar . Derselbe theilte ihnen außerdem
mit, daß der Sultan die Ausgaben der albanesischen
Führer für die Befestigung aus eigenen Mitteln zu¬
rückerstatte.

Konstautinopel, 11 . Sept . (Telegramm.) Wie es heißt,
sind die Mächte übereingekommen , Dinosch bei der»Türkei
zu belassen , wenn sie Dulcigno sofort an Montenegro
übergeben wird .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 13 . Sept . Nach Bekanntmachung des Reichs¬
amts des Innern in Rr . 3? des „Centralblattes für das
Deutsche Reich" vom 10. September l. I . ist Kaufmann

Franz Eduard Gribel in Stettin zum Königlich Portu¬
giesischen Vicekonsul daselbst bestellt worden.

Karlsruhe , 12. Sept . Nach einigen zuverlässigen Nach¬
richten ist die Maul - und Klauenseuche aus dem Oberelsaß auf
diesseitiges Gebiet durch mehrere Viehtransporte eingeschleppt
worden. Die Viehbesitzer werden zur Zeit ihren Viehbestand am
besten vor der Seuche schützen , wenn sie vorderhand kein frem¬
des Vieh ankaufcn und den Zutritt von Viehhändlern und von
fremdem Vieh in Hof, Haus und Stall verhüten.

«. Karlsruhe , 13. Sept . Gestern fand zu Bruchsal das
sechste Schau - und Preistnrnen der Vereine des Karlsruher
Turngaues (10 an der Zahl) unter der technischen Leitung des
Gau -Turnwarts Zahn (Turnlehrer von Karlsruhe ) statt . Es
waren etwa 170 Turner erschienen. Trotz der Ungunst der Witte¬
rung konnte das Schauturnen programmmäßig durchgeführt
werden , Dank der Bereitwilligkeit , womit die Stadtbehörde die
Benutzung der neuerbauten schönen Turnhalle gewährte , durch
deren Herstellung die Stadt Bruchsal sich in die Reihe derjenigen
badischen Städte stellte , die wie Karlsruhe , Heidelberg, Durlach ,
Rastatt und Offenburg in liberalster Weise durch Errichtung be¬
sonderer geräumiger Turnsäle für die Pflege des Schul - und Ver¬
einsturnens Sorge trugen. Den allgemeinen Freiübungen folgte
beim Schauturnen das Preisturnen der Gauvereine , wobei die
Vereine von Grünwinkel, Rastatt und Karlsruhe nur durch ihre
Abwesenheit glänzten. Den ersten Preis gewann der Turner¬
bund von Pforzheim, den zweiten der Turnverein von Bruchsal ,
den dritten der von Baden , den vierten der von Durlach , den
fünften der von Mühlburg . Bei dem Preistnrnen der einzelnen
Turner gewannen Kränze : Kopp , Leylbrandt und Sacke von
Pforzheim , sowie Neumann von Bruchsal ; außerdem erhielten
noch Ehrenurkunden Ehrhardt von Karlsruhe und Essig von
Pforzheim.

ii Riegel , 12. Sept . Verflossene Nacht wurde unsere Nach¬
bargemeinde B a h lin g en abermals von einem schweren Un¬
glücksfall heimgesucht : es löste sich eine große Masse von der
Anhöhe , auf welcher die Kirche steht, und bedeckte ein erst vor
wenigen Jahren neu gebautes Haus . Der in der Scheune noch
beschäftigte Eigenthümer wurde erschlagen , Frau und Kinder
aber noch lebend hervorgezogen .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 10. Sept . Gestern ist in dem nahen Kanu¬

stadt ein im Schwabenlande ungemein populärer Mann gestor¬
ben, der ein Andenken auch in weiteren Kreisen verdient : der
Oberamtsrichter Ganzhorn . Lange Jahre war er früher Ober¬
amtsrichter in Neckarsulm, einem freundlichen Städtchen unter¬
halb Heilbronn. Dorthin Pilgerten von Zeit zu Zeit Freiligrath
und Scheffel, um ein fröhliches Familienfest mit dem originellen
Oberamtsrichter zu feiern , der bei solchen Gelegenheiten aus sei¬
nem wohlbestellten Keller — denn er war „ ein trinkbar Mann " —
den „ Kometenwein " hervorholte , um die befreundeten Dichter
mit edelstem schwäbischem Naß zu letzen. Ganzhorn pflegte selbst
die Poesie , und in Gelegenheitsgedichten wetteiferten an solchen
Tagen die drei Dichter . Ganzhorn war ein durch und durch
deutsch gesinnter Mann , der Stifter der „ Internationale "

, die
alljährlich in einem württembergisch -badisch-hessischen Grenzort
des Kaisers Geburtstag begeht . Auf dem Gebiete der Alter¬
thumskunde war er eifriger Forscher und Sammler . Mit ihm
ist ein schwäbisches Original aus dem Leben geschieden.

— Köslin , 6 . Sept . Durch spielende Kinder wurde kürz¬
lich in einer Kiesgrube im Gollenberge ein aus der Wendenzeit
herrührendes Steinkisten- Grab entdeckt , in welchem sich zwei
Knochenreste enthaltende Urnen aus gebranntem Thon befanden.
Dies veranlaßte einige hiesige erfahrene Forscher, das Terrain
gründlicher zu untersuchen , und es gelang denselben , am Montag
noch zwei Steinkisten- Gräber aufzufinden, von welchen das eine
sofort bloßgelegt wurde . Auch in diesem fanden sich zwei Urnen
von schöner Form mit ornamentirten Deckeln vor . Die Urnen,
von denen die eine zerfiel, während die andere ziemlich unversehrt
geborgen werden konnte, enthielten außer Knochenresten geschmol¬
zene Glasperlen und Bronzetheilchen . Das Steinkisten - Grab
lag ungefähr einen halben Meter tief und zeichnete sich besonders
durch die schöne Form der Seiten - und Decksteine aus , welche
fließenartig aus größeren Steinen hergestellt waren-

Nachschrift .
Berlin , 12. Sept. (Telegramm.) Der Kaiser hat den

Kronprinzen Rudolf von Oesterreich zum Generalmajor er¬
nannt . — Der König und die Königin von Griechenland
sind heute Nachmittag hier eingetroffen und im „Hotel du
Nord" abgestiegen.

hat Said Pascha an Stelle Kadri Pascha's zum Pre¬
mierminister ernannt. In dem Hat an Said Pascha
sagt der Sultan, er habe angesichts des Ernstes der Lage
und der Dringlichkeit , Maßregeln zu ergreifen , eine Ver¬
änderung des Ministeriums für nothwendig erachtet . Er
habe Vertrauen zu Said Pascha und werde demselben
eine befriedigende Lösung der schwebenden Fragen ge¬
lingen. — Der Sultan ernannte ferner Assim Pascha
zum Minister des Auswärtigen, Server Pascha zum
Präsidenten des Staatsraths , Rais Pascha zum Minister
des Handels und Kiamil Pascha zum Minister des
Unterrichts.

Karlsruhe , 11 . Sept . Unter den hiesigen Lehranstalten
nimmt das Institut und Pensionat von Premierlieutenant a . D .
Fecht eine nennenswerthe Stellung ein. — Wie aus dem neu
erschienenen Programm hervorgeht , hat sich die Anstalt nament¬
lich die Aufgabe gestellt , junge Leute, welchen mit Rücksicht auf
ihre Anlagen und Vorkeuntnisse , oder Berufs - und Altersverhält¬
nisse die Absolvirung der Vl . Klasse einer Gymnasial- oder Real¬
schule Schwierigkeiten bereiten und event. auch wenig Vortheile
bieten würde, für das vor der Prüfungskommissionstattstndende
Einjährig - Freiwilligen- Examen vorzubereiten . Dem Lehrplan
sind in erster Linie die in der deutschen Wehrordnung enthaltenen
Examenvorschriftcn zu Grunde gelegt . Dadurch, daß nach diesen
Bestimmungen einerseits das Hauptgewicht auf den deutschen
Aufsatz und auf ein richtiges Berständniß der bemerkenswerthesten
historischen Ereignisse und wichtigsten literaturgeschichtlichen Epo¬
chen gelegt wird , andererseits in den mathematischen Fächern
mäßige Anforderungen gestellt werden und dem Kandidaten über¬
lassen wird, von vier Sprachen (lateinisch, griechisch , französisch ,
englisch) die beiden zu wählen , in denen er geprüft sein will, ge¬
winnt das ganze Prüfungsverfahren einen milden und liberalen
Charakter. Der Schwerpunkt der Anforderungen liegt in dem
Begriff einer allgemein wissenschaftlichen Bil¬
dung , zu deren Nachweis dem Kandidaten ein großer Spiel¬
raum gelasseu ist . Durch den gründlichen und systematischen Un¬
terricht, der in der Fecht 'schen Lehranstalt von dem Jnstitutsvor -
steher und sieben an hiesigen öffentlichen Schulen angestelltcn
Professoren ertheilt wird , erlangen die Abiturienten dieses In¬
stituts in abgerundeter Form jene allgemein wissen '
schaftliche Bildung , welche sie für alle kaufmännischen
und technischen Berufszweige befähigt . Wie wir vernehmen, sol¬
len vom 1 . Oktober d . I . ab in einem besonderen Kursus auch
solche junge Leute Aufnahme finden , welche sich für die Portepöe -
fähnrichs-Prüfung vorbereiten wollen . Die Pensionäre der An¬
stalt stehen unter spezieller Aufsicht des Jnstitutsvorsteh'ers , um
unter gewissenhafter geistiger und körperlicher Pflege ihr Ziel zu
erreichen . Von 45 Kandidaten, welche bis jetzt in der noch jungen
Anstalt ausgebildet worden

'
sind , haben 40 das Examen be¬

standen.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 13 . September 1880.

Staatspapiere .
4"/oDeutscheReichsanleihe100 .25
4°/o Preuß . Consols 98"/.
4°/o Baden in Gulden 99V?
4°/o „ in Mark 100.12

99»

62 '/,
93 »/.
92 »/,
59 '/-

4°/o Bayern
4"/« Oesterr . Goldrente
4'/- °/o „ Silberrente
4 '/s°/o ,, Papierrente

(Mai -Novb.)
6"/, Ungar . Goldrente
5«/o Ruff . Oblig . v . 1877
5°/« „ Orientanleihe

11 . Em.
6"/o Amerikaner v. 1881 102.62
5»/« „ (Consols) 102»/,Banken .
Deutsche Reichsbank 148
Basler Bankverein 142.25
Oesterr . Kreditaktien 244' /.
Darmstädter Bank 149' /,
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 133'/i
DeutscheHandelsgesellsch . 122.—
Disconto Commandit 177.87
Meininger Bank 96' /-
Schaffhaus . Bankverein 95»/,

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien

!„ Staatsbahn
Lombarden
Disconto -Tommandit
Reichsbank
Laurahütte
Rechte Oder - Uferbahn

Tendenz : schwach .

Bahnaktien.
Elisabeth -Bahn 164'/-
Franz-Joscfs -Bah » 146 .25

! Galizier 942.—
! Lombarden —

„g ! Nordwcstbahn 153 .—
gg,/ ; Staatsbahn 243 '/ ,Staatsbahn

j Prioritäten .
! Nordwestbahn 1>ü . .4 . 86'/-
! Gotthardbahn, l .- Ul .Ser . 92
5°/, Oesterr. Südbahn 95»/»
3°/« „ „ 53' /-
5°/oOest.Frz.-Staatsbahn103 .25
3°/, „ „ . 75 »/.
Loose, Wechsel «nd

Sorte«.
5°/o Oesterr. Loose v . 1860 122 »/.
Ungarloose 214'/-
Wechsel auf Amsterdam 168.25

, „ London 20.44
„ , Paris 80.52
„ „ Wien 172 .10

Napoleonsd'or 16 .13—17
Tendenz : matt .

Wie».
493 — Kreditaktien 287.70
487 — Lombarden — .—
142.— Aaglobank 129 .90
178.— Napoleonsd'or 9 .38

127M Tendenz : rescrvirt.

Ragusa, 12 . Sept. (Telegramm .) Wie verlautet , würden
6000 Montenegriner mit 8 Geschützen in der Richtung
nach Dulcigno in Bewegung gesetzt , um einem etwaigen
Widerstande zu begegnen. Es heißt , die formelle Ueber¬
gabe erfolge am 15 . September.

Paris , 12 . Sept. (Telegramm.) Das Journal „Le
FranhaiS" bestätigt , daß alle Kongregationen mit Aus¬
nahme einer einzigen die bekannte Erklärung unterschrieben
haben. — Der „Temps" wendet sich gegen die Pessi¬
mistischen Urtheile der Journale der Rechten und konstatirt,
daß das Verhalten Frankreichs in der Orient-Frage ein
besonnenes und reservirtes sei . Das Blatt betont die
friedlichen Absichten der Republik , welche das Interesse
an den Tag legten, mit den Mächten in Frieden zu leben
und sich ganz den inneren Angelegenheiten zu widmen.

Madrid , 12 . Sept. (Telegramm.) Die Taufe der neu¬
geborenen Infantin ist auf Dienstag festgesetzt. Pathin ist
Königin Jsabella . Mutter und Infantin befinden sich wohl .

Simla , 12 . Sept. (Telegramm .) In Herat ist ein Auf¬
stand ausgebrochen . Der Gouverneur wurde ermordet . —
Ajub Khan hat auf seinem Wege nach Herat mit seinen
ersten Offizieren und einigen Hundert Reitern Zamindwar
passirt.

Konstantinoprl, 12 . Sept. (Telegramm.) Der Sultan

Weitere Kursberichte »nd Handelsnachrichte « in der
Beilage Seite S.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Goll in Karlsruhe.

Karlsruhe , 13 . Sept. Auf Allerhöchsten Befehl wird
am nächsten Donnerstag in den Räumen des Großherzogl .
Hoftheaters ein Konzert für die Mitglieder des
hier tagenden Gustav - Adolph - Vereins gegeben
werden und ist in Folge dessen über den größten Theil
der Billets Seitens Seiner Königlichen Hoheit des Groß -
zogs verfügt worden .

Großherzogl . Hostheater.
Dienstag, 14. Sept. 95. Abonnementsvorstellung . Loses

und seine Brüder, Oper in 3 Aufzügen, Musik von Möhul.
Anfang , 7 Uhr.

Theater i« Bade «.
Mittwoch , 15 . Sept. 9. Vorstellung außer Abonnement.

Die Waise von Lowsod, Schauspiel m zwei Abtheilungen
und 4 Akten, mit freier Benützung des Romans von Cur-
rer Bell von Charlotte Birch-Pfeiffer . Anfang ' /- 7 Uhr.



* Todesanzeige .
A . 186. Karlsruhe .

I Theilnehmenden Freunden
und Bekannten mache ich

die schmerzliche Anzeige , daß mein
lieber, unvergeßlicher Gatte ,

Aierbrauereibesitzei
Friedrich Bischofs ,

heute frühe halb eils Uhr nach kur-
zem aber schwerem Leiden verschie¬
den ist.

Wer den Verewigten näher kannte ,
wird meinen großen Schmerz er¬
messen können und stille Theil -
nabme mir nicht versagen.

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag 2 Uhr statt .

Karlsruhe , 12 . September 1880.
Stephanie Bischofs ,

geborne Körber,
mit ihren 2 unmündigen Kindern .

Todesanzeige.' » ' Y . 1S1 . Karlsruhe .
Heute frühe 1 Uhr entschlief

MM sanft in Folge eines erneuten
Schlaganfalles unsere liebe Mutter
und Schwester

Charlotte Riempp ,
geb . Boeckh ,

im Alter von 70 Jahren .
Unseren Freunden und Bekannten

geben wir diese Trauerkunde mit
der Bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , 13 . September 1880.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Victor Riempp .

Todesanzeige.
D .184. Leopoldshöh ».

Entfernten Freunden und
Bekannten widmen wir auf

diesem Wege die Trauerkunde, daß
unsere innigst geliebte Schwester
und Tante

Louise Heuberger
nach längerem schweren Leiden heute
Nachmittag halb drei Uhr unter
eingetretenem Herzschlage im Herrn
entschlafen ist.

Die thepre Hingeschiedene , welche
die letzte Zeit ihres für uns so
werthvollen Lebens bei dem Unter¬
zeichneten verbrachte , wird zu Frei¬
burg zur letzten Ruhe bestattet
werden.

Wir empfehlen sie einem freund¬
lichen Andenken .

Leopoldshöhe, 12 . Septbr . 1880.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen ,
Heuberger ,

Zollverwalter .
^ Todesaineiae.

D. 190. Baden . Schmerz-
I erfüllt benachrichtige ich

MM Freunde und Bekannte von
dem heute Mittag 1 '/ » Uhr nach
schwerem Leiden erfolgten Tode mei¬
nes geliebten Gatten, des

Freiherrn Fritz von Geusa « .
Baden , den 11 . September 1880.

Freifrau Sophie von Geusau ,
geb . Freiin von Seldeneck .

s
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A .187. 1. Karlsruhe .

Geometerstelle.
In Folge Rücktritts des bisherigen

stäot . Geometers ist dessen Stelle bis
zum- 1. Mürz k. I . neu zu besetzen .

Der jährliche Gehalt iß aus 2800'
esetzt.
eprüfte Geometer , welche um die

Stelle sich zu bewerben beabsichtigen,
wollen ihre Bewerbungen unter Bei -

abe von Prüfungs -Attesten und sou-
iiqen auf bisherige Beschüfttmmg sich

„erlebenden Ausweisen bis spätestens
1 . Oktober d . I . üns zukommen lassen.

Karlsruhe , den 8 . September 188V .
Stadtrath .
Lauter .

Schumacher .

Laden-Einrichtung zu
verkaufen , KL -ÄiW
im Ganzen oder einzeln sofort uw hal¬
ben PrerS . Näheres in der Expedition
dieses Blattes . Z . 18S. 1 .

MüeiMMed - ^merlkankelik
V»mps8ek !ssl8d «

't8
Direct « lurä reAkIi»ü88ige ko8t-Verdiilälill8

von Lser»»»« F« A .
von

Vemsugo-^ rstao : I. LI « »« H . 336 H . Llaaso ZL. 3S0 uuck H . 170
Lvlsodsuckoolr Bl. ISO. M .-Nr. 16810. W.454. 11.

Kickers Bmwmtt ortbsllsn äis in SL» »t«rU »u», « >»is vsgs ,
kaaoags äis Ssnsral .^ genteo : Zktsck M» «o»

«s- Lkche-smlrka «« , ch»
in nnä tk. Uk»»w in L » K»» sLsäsil ).

IdenheimY .185 . 1 .
Bierbrauerei - Verkauf.

Die Unterzeichnete ist gesonnen , ihre
in schönster Lage Odenheims , Amts
Bruchsal , gelegene Bierbrauerei mit
Realschilogerecktigkeit, zu welcher 4 ge¬
wölbte und 1 Eiskeller , Kegelbahn mit
Anbau , Gemüse - und Obstgarten , etwa
3 bis 4 Morgen umfassend, gehören,
aus freier Hand zu verkaufen.

Hierauf Rcflektirende wollen sich ge¬
fälligst an die Unterfertigte wenden.

Odcnheim , den 11 . September 1880.
Philipp Speckert

Wittwe zur „ Blume " .

N -188 . 1 . Karlsruhe .

Lehrlirrgsgesuch
Wir suchen zum baldigen Ein¬

tritt einen gesitteten jungen Mann
als Lehrling .

F . Mayer bk Cie .

Herrschafts -. Geschästs -
und Privathäuser,

Hotels , Restaurants <L Brauereien ,
Oekouomie -Hofgüter « . Bauplätze
hat im Aufträge zu verkaufe « bezw.
zu verpachte «

Urban Schmitt ' s Geschäftsbureau
Karlsruhe , Schützenstraße 46.

dlö . Weitere Anträge werden entgegen
genommen . L.574 . 4.

l» Holk . Hos-Stoppel- Autler
in Fässern v . 8 Pfd . Netto L Pfd . 1 .40,
versenden unter Nachnahme

Meyer Sk Schumacher ,
X .932 .4 . N.e.V3834.) Kiel .

Y .144 . 2. Oos .

Au verkaufen
ist eine Parthie runder, weißer und
grauer Marmortischplatte«.

Oos. Marmorwaareufabrik. O «S.
Ed . Schir .

'Für Kaufleute.
U .64 . 2 . In einer lebhaften Fa -

Ibrik - und Handelsstadt des bad
iSchwarzwaldes , mit bedeutendem
^Geschäftsverkehr und bevölkerter,
»wohlhabender Umgebung , ist wegen
IvorgerücktenAlters des HerrnEigen -
zthümers ein solides , gemischtes

Waareugeschätt
ait Geschäftseinrichtung , Maaren

klager , Wohnhaus , Oekonomie
tgebäuden , Garten rc. rc . , unter
! höchst annehmbaren Bedingungen"zu verkaufen. Dasselbe befindet
sich in bester Geschäftslage , erfreut
sich einer guten , ständigen Kund¬

sschaft und könnte sofort übcrnom
knien werden. Nähere Auskunft
sertheilt die Güteragentur von

F . Adria « ,
iFreiburgi . Br . , Münsterplatz Nr . 7 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Sonkursverfahre«.

N -197. Nr . 7201 . Lahr . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Kronenwirths Georg Rein bald von
Dinglingen ist zurAbnahme derSchlnß -
rechnnng des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf
Donnerstag den 30 . Septbr . 1880,

Nachmittags 3 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Lahr, den 6 . September 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Beck .

Oeffentliche Bekanntmachung .
D .189 . Triberg . Im Konkurs

hetz Schuhmachers Lm>. Fehrenbach
Triberg soll mit Genehmigung des

K̂onkursgerichts die Schlußvertheilung
erfolgen ; dazu find- 311 82 A
verfügbar .

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
niedergrlegten Verzeichnisse sind damit
nicht bevorrechtigte Forderungen im
Bettag von 1638 M . 48 Pf zu berück¬
sichtigen.

Triberg , dm 10. September 1880.
Verwalter : H . Schwer .

Vermögensabson-erimgen. >
N . I70 Nr . 12,763 . Karlsruhe . !

Die Ehefrau des Messinggießers Anton
Pfeifer , Maria Magdalena , geborne
Müller von Wieblingen , Amts Heidel-'berg, jcht in Bruchsal , hat gegen diesen
ihren Ehemann Klage mit dem Be¬
gehren auf Vermögensabsonderung bei
diesseitigem Landgericht erhoben. Zur

Verhandlung
Freitac

Y . 104.

Durch

ist Termin bestimmt auf
, den 12. November 1880,

Vormittags 8Vr Uhr .
Dies wird zur Kenutniß der Gläu

biger hiemit veröffentlicht.
Karlsruhe , den 10 . September 1880.

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad. Landgerichts.

A m a n n.
Entmündigungen.

A .106 . Nr . 7462 . Freiburg . Mit
Erkenntniß des Großh . Landgerichts
Freibnrg vom 7 . Juli d . I . , Nr . S872,
ist die Wittwe des Michael Hunser ,
Marie , geb. Schöpflin von Schall¬
stadt, zur Zeit in Oedsbach , im Sinne
des L. R . S . 499 verbeistandet und durch
amtsgcrichtlichen Beschluß vom l . d . M .
Gemeinderath Bürg in Oedsbach als
Beistand für dieselbe aufgestellt worden.

Freiburg , den 4 . September 1880.
Großh . bad. Amtsgericht .

Gerichtsnotar :
Wasmer .

A .180 . Nr . 2137 . Staufen . Durch
Erkenntniß vom 21 . Februar 1880 ,Nr . 1292 , wurde die ledige Anna
Knöbel von Ehrenstetten wegen Gei¬
steskrankheit entmündigt und Landwirth
Martin Meier von da unterm 10.
März d . I . , Nr . 879 , als Vormund
für dieselbe ernannt.

Staufen , den 11 . September 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S e v i n .
Nr . 3535 . Rastatt .

Die Verbeiständung des
Sebald Walz von Kuppen -
heim betr.

. richterliches Erkenntniß vom
7 . August d . I . , Nr . 12,829 , wurde
Sebald Walz von Kuppenheim für
einen Verschwender erklärt und ihm
verboten, ohne Beiwirkung eines Bei¬
standes Rechtsgeschäfte der in L -R . S .
513 bezeichnten Art vorzunehmen.

Wir bringen dieses mit dem Anfügen
zur öffentlichen Kenntniß , daß für ihn
Gemeinderath Leonhard Walz von
Kuppenheim heute als Beistand bestellt
wurde.

Rastatt , den 2 . September 1880.
Großh . bad . Amtsgericht .

B l e y l e r.
Oeffentliche Ladung .

D .172 . Buchen . Anton Reff aus
Rnsenbach ist zur Erbschaft seines in
Breitenbach , Königreich Bayern , ver¬
storbenen Vaters , Friedrich Reff , be¬
rufen . Der dermalige Aufenthalt des
Anton Neff ist nicht bekannt, er soll
sich zuletzt in der Nähe von Frankfurt
ausgehalten haben . Derselbe wird nun
zu den Erbtheilungsverhandlungcu , Ver¬
steigerung der untheilbaren Liegenschaf¬
ten und Vertheilung der Masse mit
dem Anfügcn auf das Rathhaus nach
Reisenbach auf
Montag den 27 . Setcmber d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
vorgeladen , daß wenn er nicht erscheint ,
für ihn ein gerichtlich zu bestellender
Theilungspfleger beigezogen werden
würde.

Buchen , den 27 . August 1880.
Grossh. Notar
I . Serg er .

Zwangsverstkigenwge «,
U.195 . Bruchsal .

Ankündigung.
Im Vollstreckungswege werden am

Mittwoch , dem 15 . September ,
Mittags 2 Uhr ,

im Pfandlokal (Rathhaus ) hier nach -
verzeichnete Fahrnisse gegen gleich baare
Zahlung öffentlich versteigert, als :

Ein Fauteuil mit 2 Kiffen , ein
Sekretär, drei Pfeilerkommode ,
ein Schreibpnlt , 2 Nachttischchen,
1 Konsoltisch, 1 Weißzeugschrank,
Uhren , Spiegel , Bilder , 2 große
Eisschräuke, verschiedenes Hand¬
werkszeug für Zimmerleute , z . Ä .
zwei Hobelbänke, Hand- u. Bnnd -
sägen , Zimmer - und Bundärte ,Breitbeile , Raubänke , Hobel ,
Feilen , Wmkeleisen, zwei 2rädrige
Karren , ein Hebaeschirr , eine
Winde , ein Seil und verschiedene
Gegenstände .

Bruchsal , den 12 . September 1880 .
Der Gerichtsvollzieher :

K l i n g e r.
U .196 . Bruchsal .

Ankündigung.
Im Bollstreckungswege werden aus

der Konkursmasse des HolzhändlerS
Emanuel Hanauer hier am

Donnerstag , 16. September ,
Morgens 8 Uhr

beginnend, in dessen Behausung (Schil¬
lerstraße Nr . 305 ) nachstehend ver-
zeichnete Fahrnisse gegen gleich baare
Zahlung öffentlich versteigert, u . zwar :

Ein Pianmo , em Sopha mit 6
gepolsterten Sesseln , verschiedenes

Schreinerwerk , als : Kleider¬
schränke , Chiffoniers , Sekretär ,
Pfeiler- u . gewöhnliche Kommode»
ein Amerikaner-Stuhl , Wasch-,
Nacht- , runde und gewöhnliche
Tische, Uhren, Spiegel , Bilder,Gold- n . Silberwaareu, Bettung
und Weißzeug , Herrenkleider und
Herrenhemden, ein Vorrath Stein¬
kohlen , Faß u . Bandgeschirr und
verschiedener Hausrath.

Bruchsal , den 12. September 1880 .
Der Gerichtsvollzieher :

K l i n g e r.
A1S7 . Karlsruhe .

Versteigerungs -An¬
kündigung.

In Folge richterlicher
Verfügung wird dem Zim -
mermcister Franz Geßler
in Rintheim

das in der Durlacherthor¬
straße dahier unter Nr . 29,
einerseits neben Packträaer
Heinrich Böckle , anderseits
neben Privatmann Joseph
Schott gelegene dreistöckige
Wohnhaus mit Querbau u.
Settengebäude » sammt der
sonstigen liegenschastlichen
Zugehörde, einschließlich des
Grund und Bodens

taxirt zu . . . . 31,000
am Dienstag , 12. Oktober l . Js . ,

Nachmittags 2 V2 Uhr ,im Kommisstonszimmer des Äatbhauses
dahier einer öffentlichen Versteigerung
ausgesctzt, wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.

Die Vertzeigerungsbedingungen kön¬
nen inzwischen im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten, Kaiserstraße Nr . 133
(Eingang neben der kleinen Kirche),
eingesehen werden.

Karlsruhe, den 30 . August 1S80.
Der Vollstreckungsbeamte.

Großh . Notar:
Ott .

Y .101 . Durlach .
Erste Liegenschafts -

Bersteigerung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden Mon¬
tag , 27. Septbr . 1880,
Nachmittags 1 Uhr ,im Rathhause zu Köniasbach die dem

Pferdehändler Jakob Benjamin dort
gehörigen Liegenschaften:

1 . em 2stöckiges Wohnhaus
mit Scheuer , Stall , Keller ,8 Ruthe » Krautgarten an der
Ramsbach , tax.

2 . 3 Vrtl . 36'/s Ruth . Acker
im Sauermann .

3. 1 Vrtl . 10 Ruth . Acker im
Eichbusch .

4 . 1 Vrtl . 20 Rth . Acker am
Kammigbirnbaum . . . . . 300

Summa 3,770
öffentlich zu Eigenthum versteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungswerth oder mehr geboten
wird.

Durlach , den 15. August 1880.
Schultheiß ,

Notar.
Strafrechtspflege .

Steckbrief.
Y . 194 . 0 3—4/80 . Camberg .

Gegen
1 . den Schneider Wilhelm Diehl

von Waldmühlen und
2. den Schneider Friedrich Krüger

von Badingcn,
welche flüchtig sind , ist die Unter¬
suchungshaft wegen Bcttelns verhängt .

Es wird ersucht , dieselben zu verhaf¬
ten und in daS Amtsgerichlsgefängniß
zu Camberg abzuliefern.

Camberg , den 5 . September 1880.
Königliches Amtsgericht .

I . B . :
B eherle .

2,500

800

170

Verm . Bekauntmachuugeu .
Y . 136 . 2 . Nr . 2746 . Walds Hut.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Bau¬
arbeiten.

Die Ausführung der baulichen Än¬
derungen im Aufnahmsgebäude zu
Waldshut soll nach den einzelnen Ar¬
beiten oder im Ganzen in Submission
vergeben werden, nämlich

im Bettag von
l . Maurerarbeiten . . .

I >. Gypserarbeiten . . .
III . Zimmermaunsarbetten .
IV . Schrcinerarbeitcn . .
V . Schlofferarbeiten . .

VI . Hamerarbeiten . . .
VII . Anstreicher- u . Tapezier¬

arbeiten . . . . .
in Summa

1138 98
682 99
354 80
875 26
636 74
164 —

477 27
4330 Ü4

Lllstttagende Üebernehmer wollen ihre
Angebote , nach Prozenten des Voran¬
schlags gestellt, versiegelt, portofrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen
längstens bis zum 18 . September
b. I « , Bormittags 8 Uhr , auf dem
Bureau des Unterzeichneten eiurrichen»
woselbst auch Pläne , Lostenüberschlag
und Akkordbediugungen zur Einsicht
auflieaen .

Waidshut , den 8 . September 1880.
Der Großh . Bezirks - Bahningenieur .

Y .22 . 3. Nr . 1360 . Karlsruhe .

Bauplätze -
Berstergerurrg.

Mit höchster Genehmigung werden
Montag den 2V . September d . I .

von dem fischen der Bismarckstraße -
und der Mühlburger Allee gelegenen
Gelände 19 Bauplätze , und zwar 7 a»
die Seminarstraße , Mühlburaer Allee
und Wörthstraße , 12 an die Bismarck -
u . verlängerte Westendstraße anstoßend,
z» Eigenthum versteigert.

Die Zusammenkunft ist Vormittags
10 Uhr in der Seminarstraße denn
Gymnasium .

Die Bedingungen und Situations -
Pläne können bei unterfertigter Stelle ,
sowie , bei Großh . Hof -Bauamt jeden
Bormittag von 11— 12 Uhr erhoben
werden.

Karlsruhe , den 30 . August 1880.
Großherzogl . Hofdomänen - Intendanz .

I . A . A . :
von Kleiser .

Höllischer.
N -69 . 2 . Nr . 239 . Frirdrichsthal .

Holzversteigerrmg.
Aus Großh . Hardtwald werden ver¬

steigert
Mittwoch de « IS . d. Mts . ,

Abth . V 6, Jung - Eichen :
7525 Stück forlene Wellen ;

Douuerstag den IS . d. Mts . ,
Abth . IV 34, Dielacker :

79 Ster forlenes Prügelholz ,
7275 Stück forlene Wellen .

Die Zusammenkunft ist am 15. anr
Friedrichsthaler Alleethor , am 16. auf
der Grabener Allee am Blankenloch-
Leopoldshafener Weg, jeden Tag früh
10 Uhr.

Friedrichsthal , 8. September 1880 .
Großh . Hof -Bezirksforstei .

von Merhart .
A . 146. Nr . 1261 . Freibnrg .

Holzversteigerung.
Aus Domänenwaldungen im

Höllthale werden am
Dienstag dem 21 . September d . I .,

Bormittags 9 Uhr,
im Gasthaus zu den zwei Tauben
( Post ) im Höllenthal versteigert :

217 tannene Sägklötze I. Kl . , 654
H . Kl . » 92 tann . Lattenklötze , 26
tannene Bauhölzer m . n. IV . Kl .»
1 Rusche ; 932 Ster buchen, 969
Ster tannen Scheitholz I . u . H . Kl .»
68 Ster buchen und 328 Ster ge¬
mischte Prügel , sowie mehrere Loost
Schlagraum ;

sodann am
Mittwoch dem 22 . September d . I . »

Vormittags 19 Uhr,
in dem Gasthaus zur Krone in
St . Märgcn aus den Domänen¬
waldungen Stuhl , Vorderer Re¬
deckerwald und Bodeuhurst der
Hutdisirikte St . Märgen und St .
Peter :

230 tann . Sägklötze I . u . II . Kl . »
25 Lattenklötze , 75 tann . Bauhölzer
II . u . >11. Kl . und 12 Buchen ; 119
Ster buchen Scheitholz 1. u. H . Kl .»
120 Ster tannen Scheitholz 1 . u . ll .
Kl . , 20 Ster buchen und gemischte
Prügel und mehrere Loose Reisig
und Abfallholz .

Unter den rann. Sägklötzen 1 . u . H.
Klaffe befinden sich 30 Stück mit je 2
bis 5 Festmeter .

Sämmtliches Holz ist an die Abfuhr-
Wege verbracht.

Die Domänenwaldhüter Tritschler im
Höllthal, Heilbock in St . Märaen uni»
Dold in St . Peter sind angewiesen , daS
Holz auf Verlangen vorzuzeigen .

Freibnrg , den 10 . September 1880 .
Großh . bad. Bezirksforflei .

Bach .
A .167 . 1 . Nr . 6097 . Heidelberg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Höherem Aufträge zufolge soll die
Erneuerung deS Oclfarb-Anstriches der
Eiscubahnbrücke über den Neckar bei
Neckarelz (bad . Odenwaldbahn ) , sowie
das Allsbrechen des in dem Raum
zwischen den Stehblechen der untere»
Gurtung befindlichen Eementguffes und
dessen Ersatz durch Asphalt , auf dem
Wege des schriftlichen Angebotes ver¬

leben werden. Der Akkord umfaßt den
der Fläche der Brückenkonstruktton mit

ca. 8600 gm
des Geländers mit ca . . . 380 Itä«
sowie das Ausbrechen und
Wiedercingießen an der rm -
tercn Gurtung auf ca . . . 480 Mm

Die Bedingungen liegen auf meinem
Geschäftszimmer zur Einsichtnahme auf
und eS sind dieAngebote auf obige
Arbeiten, welche nicht getrennt vergebe»
werden, bis längstens

Moutaa de » 2 « . d. Mts . »
Dorm . 11 Uhr ,

daselbst Portofrei . versiegelt und mit
der BHeichnuna „Anstrich der Neckar¬
brücke bei Neckarelz versehen ejuzu-
reichen, worauf zur genannten Zeit die
Eröffnung der Angebote stattfinden wird.

Heidelberg, den 10 . September 1880.
Der Großh . Bezirks - Bahningenieur

, für den Bezirk Heidelberg .

(Mit einer Beilage .)

Druck » ud Verlag der G . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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